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Blickpunkt OBerleitungsBusse
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EsslingEn: Die klimafreundlichen O-Busse sind heute nur noch in drei deutschen Städten unterwegs

Von Dagmar Weinberg

Sie rollen zwar nicht auf Schienen
durch die Stadt. Da sie aber anDräh-
ten hängen – im Fachjargon heißt das
spurgebunden – fahren die O-Busse
nach den Verkehrsregeln der Stra-
ßenbahnen. Deshalb hat jeder Fah-
rer des Städtischen Verkehrsbetriebs
zwei Führerscheine in der Tasche:
einen für Dieselfahrzeuge und einen
weiteren für die elektrisch gespeis-
ten Oberleitungsbusse. Die standen
in der Vergangenheit auch in Esslin-
gen immer mal wieder zur Disposi-
tion. Angesichts der Debatte über
den Klimaschutz ist man heute aber
froh, dass man die Leitungen nicht
gekappt hat. Inzwischen schaut so-
gar manches Stadtoberhaupt nei-
disch nach Esslingen.
Diemeisten Kommunen in Deutsch-
land haben schon in den 70er-Jah-
ren die Busse von der Leitung ge-
nommen. Außer in Esslingen, wo der
Städtische Verkehrsbetrieb (SVE) in
diesem Jahr sein 100. Jubiläum fei-
ert, fahren heute nur noch in Solin-
gen sowie im brandenburgischen
Eberswalde O-Busse. „In anderen

Ländern, etwa in der Schweiz und
vor allem in Osteuropa, hat aber fast
jede größere Stadt Trolleybusse“, er-
zählt Markus Weinberg, Ausbil-
dungsleiter beim SVE. „Denn heute
ist klar, dass O-Busse keineDinosau-
rier, sondern topmoderne Fahrzeu-
gemit Zukunft sind.“ Das weiß auch
der grüne TübingerOberbürgermeis-
ter Boris Palmer, der sich unlängst
beim Städtischen Verkehrsbetrieb
umschaute. „Er würde gerne den Be-
reich der Kliniken und der Uni auf
dem Berg mit O-Bussen bedienen“,
hat der Ausbildungsleiter in demGe-
spräch erfahren. „Aber es ist natür-
lich teuer, wenn man so ein System
komplett neu aufbauen muss.“
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ImVergleich zu den herkömmlichen
Dieselbussen kommen die O-Busse
jedoch nicht nur von der Umweltbi-
lanz her, sondern auch rein wirt-
schaftlich betrachtet gut weg – nicht
nur der steigenden Kraftstoffpreise
wegen. Die Busse sind im Schnitt 15
Jahre und damit fast doppelt so lan-
ge wie ein Dieselbus auf der Straße.

Regelmäßig gewartet und überprüft
werden aber auch sie. „Vor allem
wegen derOberleitungenmüssenwir
mehr Vorschriften erfüllen“, erklärt
SVE-Werkstattleiter Zoltan Stari.
„Schließlich fahrenwirmit 600Volt.
Die O-Busse sind also kein Spiel-
zeug.“ Deshalb prüft der TÜV jedes
viertel Jahr die Strom führenden
Drähte, die zwischen den Oberess-
linger Lerchenäckern undObertürk-
heim sowie auf der alten END-Stra-
ßenbahnstrecke den Zollberg hinauf
gespannt sind. Die meisten Schäden
fügen dem gut 21 Kilometer langen
Esslinger Oberleitungsnetz übrigens
Bagger oder Laster zu, die zu hoch
beladen durch die Stadt rauschen.
Springt an einer beschädigten Stelle
die Stromabnehmer aus der Leitung
ist das kein allzu großes Problem.
„Sofern sich nichts verheddert hat,
können die Fahrer sie wieder selbst
einhängen“.
Zu den regelmäßigen Wartungsar-
beiten gehört der Austausch der
Kohlen in den Stromabnehmern. Ist
es trocken, können sich die Mitar-
beiter in der SVE-Werkstatt entspan-
nen. „Je nasser es ist, desto mehr

Kohlen brauchen wir aber, und bei
Regenperiodenmüssenwir sie sogar
jeden Tag wechseln“, erklärt Zoltan
Stari und nimmt eine Kohle mit drei
eingelegten, glänzenden Kupferstü-
cken in die Hand. Die werden immer
dann eingesetzt, wenn Eis oder di-
cker Raureif auf den Leitungen sitzt.
Damit die O-Busse auch in der kal-
ten Jahreszeit genügend Saft haben,
„gehört es zu unserem Job, imWin-
ter über die Nacht hinweg das Wet-
ter zu beobachten“.
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Schließlich müssen bei frostigen
Temperaturen auch die elektrisch an-
getriebenen Busse pünktlich auf die
Strecke gehen. Sitzt Eis auf den
Oberleitungen, wird als Vorhut ein
zum Sprühfahrzeug umgebauter
Kleinlaster losgeschickt. „Das funk-
tioniert im Prinzip wie das Enteisen
auf dem Flughafen.“ Um auch noch
die allerletzten Eiskristalle von den
Leitungen zu raspeln, werden die
erstenO-Busse, die frühmorgens los-
fahren, dann mit den Winterkohlen
bestückt.

Bevor sich ein Fahrer auf den Weg
macht, programmiert er erst einmal
die Strecke und stellt dadurch sicher,
dass dieWeichen in den Oberleitun-
gen per Funk gesteuert werden.
„Von funkgesteuerten Weichen
träumt man in vielen anderen Städ-
ten. Das zeigt, dass wir hier in Ess-
lingen immer auf dem aktuellen
Stand der technischen Entwicklung
sind“, unterstreicht Markus Wein-
berg, der natürlich weiß, was es mit
den lachenden Gesichtern auf den
blauen Schildern auf sich hat: „Sie
zeigen stromlose Stellen, etwa imBe-
reich der Weichen, an.“ Um dort
nicht zu stranden, müssen die O-Bus-
Fahrer, auch das lernen sie während
ihrer Ausbildung, vorher kräftig An-
lauf nehmen.
Gebaut sind die elektrisch betriebe-
nenGefährte zwar wie ein ganz nor-
maler Linienbus. „Da man aber kei-
ne Schaltstöße hat, fahren sie sich
viel exzellenter als die Dieselbusse“,
schwärmt der SVE-Ausbildungslei-
ter. Doch nicht nur deshalb hängen
er und seine Kollegen an denO-Bus-
sen: „Sie sind schön leise und vor al-
lem natürlich absolut emissionsfrei.“
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Esslingen (daw) – Mit dem Ende der
Städtischen Straßenbahn wurde
1944 in Esslingen die Ära der Ober-
leitungsbusse eingeläutet. Am10. Ju-
li startete der erste O-Bus, mit Blu-
men bekränzt, zu seiner Jungfern-
fahrt durch die ehemalige Reichs-
stadt. Esslingen war die erste Stadt
inWürttembergmit O-Bus-Verkehr.
Die Technik geht aber bereits ins 19.
Jahrhundert zurück, alsWerner von
Siemens 1882 seinen umgebauten
Jagdwagen, den er „Elektromote“
getauft hatte, auf einer Versuchsstre-
cke in Berlin steuerte. Erst 1895 bau-
te Carl Benz dann den ersten Busmit
Kraftstoffantrieb. Bei der Linienfüh-
rung der O-Busse orientierte man
sich in Esslingen an der Straßenbahn.
Die Stuttgarter StraßenbahnAG, die
die Betriebsführung übernommen
hatte, unterhielt die Linie 31 zwi-
schen Obertürkheim, Esslingen und
Oberesslingen sowie die Linie 32, die
vom Esslinger Bahnhof nach Ober-
esslingen fuhr. Bereits imDezember
1944 wurde der O-Busbetrieb dann
aber wegen Energieknappheit an
Sonn- und Feiertagen eingestellt und
der Betriebsschluss an Werktagen
um eine Stunde vorverlegt.
Auf dem Bahnhofsvorplatz trafen
sich die O-Busse mit der Straßen-
bahnlinie Esslingen-Nellingen-Den-
kendorf. Seitdem die END in den
70er-Jahren ihren Betrieb eingestellt
hat, fahren die Esslinger Oberlei-
tungsbusse auch auf den Zollberg.

Zum 100. Geburtstag haben der
Städtische Verkehrsbetrieb und das
Stadtarchiv das Buch „Wir fahren für
Esslingen“ herausgegeben. Auf 136
Seiten wird, mit vielen schönen histo-
rischen Bildern garniert, die Entwick-
lung des Nahverkehrs in Esslingen er-
zählt. Das Buch gibt es für 10 Euro
beim Städtischen Verkehrsbetrieb in
der Heilbronner Straße 70 sowie im
Esslinger Stadtmuseum. Dort läuft
noch bis einschließlich Sonntag die
Ausstellung „Einsteigen bitte! 100 Jah-
re Nahverkehr in Esslingen“.

Oben: Nur noch ein paar Zentime-
ter, dann hängt auch der zweite
Stromabnehmer an der 600-Volt-
Leitung.

Links: Die lachenden Gesichter
an den Oberleitungen weisen da-
rauf hin, dass sich der O-Bus ei-
ner stromlosen Stelle nähert.

Rechts: „Das geht wirklich ziem-
lich leicht“, versichert SVE-Werk-
stattleiter Zoltan Stari und hängt
die Stromabnehmer mal eben in
die Oberleitung ein.
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